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Johannes „Hans“ Schwenkel (* 3. März 1886 in Hülben bei Urach; † 15. Juli 1957 in Stuttgart) war Lehrer
und Landeskonservator sowie ein Pionier des Natur- und Landschaftsschutzes, Landschaftschronist und
Denkmalpfleger, Fotograf und Autor. Schwenkel war vor 1945 Verfechter einer nationalsozialistischen
Naturschutz-Ideologie.
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Schwenkel wuchs als viertes von acht Kindern auf der Albhochfläche auf. Ab 1898 besuchte er das
Lehrerseminar in Nagold und trat nach fünfjähriger Ausbildung Stellungen als Elementarlehrer in
Reutlingen, Stuttgart und Tübingen an. Von 1907/1908 an studierte er zunächst in Stuttgart, dann in
Tübingen Architektur, sodann Physik, Chemie und Geologie. Mit dem Staatsexamen und der Dissertation
Die Eruptivgneise des Schwarzwaldes und ihr Verhältnis zum Granit schloss er 1911 seine wissenschaftliche
Ausbildung ab. Es folgten als begleitender Hauslehrer Studienreisen nach Italien und Nordafrika. 1913
wurde er zum wissenschaftlichen Hauptlehrer mit Professorentitel an das Lehrerseminar in Backnang
berufen, wo er bis Oktober 1922 wirkte.

1922 wurde er an das Landesamt für Denkmalpflege in Stuttgart als Leiter der Abteilung Naturschutz
berufen, zunächst kommissarisch, ab 1927 hauptamtlich. Im Bereich des Natur- und Landschaftsschutzes
gab es damals nur wenige Stellen im Deutschen Reich, so in Preußen, wo Benno Wolf bereits 1915
hauptamtlich als Justitiar der „staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in Preußen“ berufen worden war. In
Württemberg war Schwenkel der erste fest angestellte Naturschützer in hochrangiger Position.

Weithin bekannt waren seine zahlreichen Vorträge im südwestdeutschen Raum, die er – was damals neu war
– mit selbst fotografierten Lichtbildern illustrierte. Sein Bildarchiv, das sich heute im Landesmedienzentrum
Baden-Württemberg in Stuttgart befindet, umfasst rund 15.000 Bilder diverser Formate und
Trägermaterialien aus der Zeit zwischen 1908 und 1953 zu den Themen Topografie (vor allem
Württembergs), Flora und Fauna sowie bäuerliches Leben.

Ganz besonders setzte sich Schwenkel für den Schutz des Bodenseeufers ein und wies in zahlreichen
Vorträgen und Veröffentlichungen darauf hin, „dass die zunehmende Umwandlung schöner, öffentlich
zugänglicher Uferpartien in private, umfriedete Gartengrundstücke nicht im öffentlichen Interesse sein
könnten.“[1]
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Er war auch Mitinitiator des Reichsnaturschutzgesetzes, das 1935 in Kraft trat und zu dem der Jurist Benno
Wolf bereits Jahre zuvor Vorarbeiten geleistet hatte. 1938 wurde ihm das Referat Landschaftspflege bei der
Obersten Naturschutzbehörde im Reichsforstamt in Berlin übertragen, bald darauf auch die Mitarbeit im
Reichsplanungsamt. Bis 1944 pendelte er „doppelberuflich“ zwischen Stuttgart und Berlin hin und her.
Infolge des Zweiten Weltkriegs wurden die Diensträume der Landesstelle für Naturschutz in Stuttgart mit
allen Unterlagen zerstört, so dass Schwenkel nach dem Krieg erneut Aufbauarbeit leisten musste. Auch nach
der Pensionierung blieb er bis 1953 mit Sonderaufträgen amtlich tätig. Seit 1956 war Schwenkel
korrespondierendes Mitglied der Naturforschenden Gesellschaft.

Schwenkel starb 1957 und wurde auf dem Stuttgarter Pragfriedhof beigesetzt.[2]

Schwenkels Tochter Hildegard Gerster-Schwenkel ist eine bekannte schwäbische Mundartdichterin.

Schwenkel war neben Walther Schoenichen einer der Verfechter eines konservativ-reaktionären
Gedankenguts, das er von der Zeit der Weimarer Republik in die Ära des Nationalsozialismus
hinüberbrachte und in der er sich als konsequenter Protagonist nationalsozialistischer Natur- und
Heimatschutz-Ideologie betätigte.

So bezeichnete er unter anderem den Heimatschutz als Eugenik der Kultur, die die heiligen Feuer unseres
Volkstums auflodern lasse.[3]

In einer Veröffentlichung 1937 verquickte er den Naturschutz mit antisemitischen Hetzparolen: „Nach dem
ersten Buch Mose kennt auch der Jude keinen Naturschutz, denn Gott gibt den Kindern Israels alle Pflanzen
und Tiere, 'alles was da kreucht und fleucht' zur Speise. Erst der Kulturmensch, und zwar fast ausschließlich
der nordische Mensch, gewinnt ein ganz neues Verhältnis zur Natur, nämlich das der Ehrfurcht, auf die auch
der Naturschutz gegründet ist.“ [4]

Außerdem befürwortete er die Rassegesetzgebung der Nationalsozialisten mit überschwänglichen Worten:
„Und es bedurfte eines genialen, durch keine bestimmte Fachbildung beengten, noch in eine Sackgasse
eingefangenen Laien, mit klarem Blick für die wirkliche Welt, ausgestattet mit der Gabe, das Wesentliche auf
der neuen biologischen Erkenntnisse sich anzueignen. Ich meine unseren Führer Adolf Hitler ...“ und weiter
„.... so steht der biologische Grundgedanke hinter der Rassen- und Bevölkerungspolitik des
nationalsozialistischen Staates, er ist die Grundlage der Lehre von der Rassenseele und der aus ihr
wachsenden Kultur- und Weltanschauung, er ist die treibende Kraft gewesen für das Gesetz zur
Verminderung des erbkranken Nachwuchses, für die Gesetze zur Vermeidung schädlicher Rassenmischungen
usw.“ [5]

„Es geht auch gegenüber der deutschen Natur und Heimat um Weltanschauung, um amerikanisch-jüdische
oder um deutsche Lebensauffassung und Lebensgestaltung. Es geht jetzt um letzte Entscheidungen zwischen
Ehrfurcht oder Ausbeutung, Einfühlung oder Vergewaltigung, Geist oder Stoff.“[6]

„Viele Deutsche sehen diese Zusammenhänge heute noch nicht. In manchen regen sich noch die Urinstinkte
aus den Zeiten der Wildnis, andere haben sich vom liberalistisch-wirtschaftlichen Denken der vergangenen
Epoche noch nicht freigemacht, wieder andere sind von Haus aus undeutsche, artfremde Materialisten, oder
sie sind befangen in dem technischen Wahn der Naturbeherrschung nach dem mosaischen Befehl: ‚Füllet
die Erde und machet sie euch Unterthan!‘“ [7]

„Es gibt bereits viele deutsche Menschen, die nicht mehr zur Natur finden können, die das Bedürfnis nicht
mehr haben, ihr nahezukommen. Es sind die Verstädterten, Naturabgelösten, die Asphaltmenschen, die
Kaffeehausliteraten, die Nurintellektuellen oder die Herzverfetteten; es ist auch ein bestimmter Typus von
Damen mit Stöckelschuhen, rot gefärbten Lippen.---- Aber sind diese Menschen noch gesund?“[8]
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Schwenkel, der aktives Parteimitglied der NSDAP war,[9] wurde von der Entnazifizierungs-Spruchkammer
nach 1945 als „Mitläufer“ eingestuft.[10]

Schwenkels „Beiträge“ aus dieser Zeit wurden nach 1945 in Veröffentlichungen nie erwähnt. So findet sich
in der „Festschrift“ von 1956, in der zahlreiche „Glückwünsche und Würdigungen“ abdruckt sind, kein Wort
zu seiner Vergangenheit. Auch im Buch „50 Jahre Naturschutzgeschichte in Baden-Württemberg“ (Bärbel
Häcker 2004) steht zwar ein ausführlicher biographischer Artikel, in dem jedoch jeder Hinweis auf
Schwenkels rassistische und antisemitische Haltung fehlt.

1939: Ehrenmitglied des Schwäbischen Heimatbundes
1952: Verdienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland

1953: Silberne Ehrennadel des Verbands Deutscher Gebirgs- und Wandervereine[11]

1956: Ehrenmitglied der Gesellschaft für Naturkunde in Württemberg[12]

1956: Plakette zum 70. Geburtstag, gefertigt durch den Stuttgarter Bildhauer Rudolf Pauschinger
(1882–1957)

1956: Ehrenmitglied und Goldene Ehrennadel des Schwäbischen Albvereins[13]

2012: Hans-Schwenkel-Gedenkstein und Prof.-Dr.-Hans-Schwenkel-Platz in Hülben[14]
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